
Von DOS nach Linux HOWTO
von GuidoGonzato(guido@ibogfs.cineca.it ) undTilo Wenzel v1.3-2,20. November1997

Dieses HOWTO ist für all die (bald ehemaligen?) DOS-Nutzer, die sich gerade entschlossen haben, den
Sprung in die Welt von Linux, der freien UNIX-Variante zu wagen. Ausgehend von Ähnlichkeiten zwischen
DOS und UNIX ist es der Zweck dieses Dokumentes, das Wissen des Lesers über DOS in die UNIX-Welt
hinüberzubringen, damit er so schnell wie möglich auf dem neuen System produktiv werden kann.
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1 Einführung

1.1 Ist Linux dasrichtige für mich?

Sie habenalsovor, von DOS auf Linux zu wechseln?GuteIdee,aberVorsicht: es ist vielleicht nicht dasrichtige
Systemfür Sie.MeinerMeinungnachgibt essoetwaswie denbestenComputeroderdasbesteBetriebssystemnicht:
Eshängtdavon ab,wasmandamitmachenwill. Darumglaubeich, daßLinux nicht notwendigdasbesteSystemfür
alle Leuteist, selbstwennestechnischvielen kommerziellenBetriebssystemenüberlegenist. TypischeNutzer, die
vonLinux profitierenwerden,sindLeuteausdemtechnischenBereich,dieDingewie TeX, Internet,Programmierung
u.ä.betreiben.

Weiterhin ist Linux sehrgut geeignetfür einenEinsatzals eineder vielen Arten von Server, da hier viel Software
bereitsdabeiist, die auf anderenSystemenerst für viel Geld gekauftwerdenmuß. Darüberhinaushat Linux oft
deutlichgeringereHardwareanforderungenbeibessererLeistungalsanderekommerzielleServerbetriebssysteme.

WennmanhauptsächlichkommerzielleSoftwarebenutzenwill, sollte mansich vorhervergewissern,daßentspre-
chendesauchvorhandenist (esgibt z.B.einigeOfficeProgrammewie StarOffice, welchesfür denprivatenGebrauch
kostenlosist, ApplixwareoderWord Perfect). WernichtdieBereitschaftmitbringt,aucheinmalin dieDokumentation
zu schauenund daseineoderandereKonfigurationsfilevon Handmit demTexteditor zu bearbeiten,der sollte sich
bessernachetwasanderemumschauen.Außerdemwird unterLinux sehrviel mit derKommandozeilegearbeitet.Ein
paarEnglischkenntnissesindauchsehrhilfreich.

Linux ist (im Moment)nichtsoeinfachzubenutzenwie z.B.WindowsoderMac. Mansolltedaherbereitsein,in sein
SystemetwasBastelarbeitzu stecken.Trotzdembin ich 100%’ig überzeugt,daß,wennmandieseArt von Nutzerist,
manabsolutbegeistertvon Linux seinwird. Eshängtallesnur von einemselbstab. Außerdemkannmanja jederzeit
nochandereBetriebssystemewie DOS,Win 3.x,Win95u.a.gleichzeitigauf derPlattehaben.

Voraussetzungen,die ich für diesesDokumentmache:

� diegrundlegendenDOSKommandosundBegriffe sindbekannt;

� Linux ist - evtl. mit X-Windows- korrektauf demPCinstalliert;

� dieShell- dasÄquivalentfür COMMAND.COM- ist bash ;
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� esist klar, daßdiesesHOWTO nur einenallererstenEinstieg gebenkann.Für weitereInformationenkannman
sich Matt Welsh’s Linux Installation and GettingStarted und/oderLarry Greenfield’s Linux User Guidezu
Gemüteführen,die von

metalab.unc.edu:/pub/Linux/docs/LDP

bezogenwerdenkönnen.

DiesesHOWTO ersetztdasalte From DOSto Linux - Quick! mini-HOWTO. Man beachte,daß,wennnicht ander-
weitig vermerkt,sichalle InformationenaufdasgutealteDOSbeziehen.Esgibt einenAbschnittüberWindows,aber
mansollteimmerim Gedächtnisbehalten,daßWindowsundLinux ganzverschiedensind,im GegensatzzuDOS,das
eineArt armerVerwandtervon UNIX ist.

1.2 Es ist dasRichtige. Wasjetzt?

SiehabengeradeLinux unddie Programme,die Siebrauchen,auf demPCinstalliert. SiehabensicheinenAccount
eingerichtet(wennnicht,solltedasschleunigstmit adduser nachgeholtwerden)undLinux läuft. NameundPaßwort
sindeingegeben,undSiesitzenjetzt vor demBildschirmundfragensich: "Wasjetzt?".

Nicht verzweifeln.Siesindfastsoweit, dieDingeauchunterLinux zumachen,dieSievonDOSherkennenundviele
mehr. WennSiejetztunterDOSwären,würdenSiewahrscheinlicheinigederfolgendenDingetun:

� Programmeaufrufen,Dateienerstellen,kopieren,ansehen,löschen,drucken,umbenennen;

� mit IhrenVerzeichnissenarbeitenz.B.mit cd , md, rd , oderdir ;

� FloppiesformatierenundDateienvon/aufdiesekopieren;

� anpassenIhrerAUTOEXEC.BATundCONFIG.SYS;

� schreibenvon eigenen.BAT Dateien,QBasic,PascalundC Programmen(oderwasauchimmer);

� unddasverbleibende1%.

Siewerdenerfreutsein,daßdieseDingeunterLinux ganzähnlichfunktionierenwie unterDOS.Der Durchschnitts-
nutzerverwendetunterDOSnureinenkleinenTeil derüber100verfügbarenKommandos,wasunterLinux mehroder
wenigerähnlichaussieht.

NocheinpaarHinweise,bevor’sweitergeht:

Wie kommtmanwiederheraus:Auf derTextkonsoleCTRL-ALT-DEL drückenundwarten,bisLinux allesNotwendi-
gefür dasBeendendesSystemsgetanhatundmeldet,daßalleserledigtist (werganzsichergehenwill, wartet,bisder
Computerwiederanfängtzubooten)undschaltetdanndenRechneraus.UnterX beendetmanzunächstdenX-Server
mit CTRL-ALT-BACKSPACE odermit einementsprechendenMenüpunktdesWindowmanagers.Danachkanndann
Linux mit CTRL-ALT-DEL wie obenbeendetwerden.NiemalsdenRechnereinfachausschalten,denneskönntesein,
daßLinux ein paarInformationennochnicht auf die Plattegeschriebenhat unddasFilesystemso beschädigtwird.
UnterWin95 ist ein solchesVorgehenjetztauchalsSSystemabschluß"vorgeschrieben.

Im Gegensatzzu DOS hat Linux eingebauteSicherheitsmechanismen,da esals Multiuserbetriebssystemkonzipiert
ist. DateienundVerzeichnissebesitzenZugriffsrechte,sodaßnicht alle Dateienvon allenNutzerngelesenoderbe-
schriebenwerdenkönnen(SieheAbschnitt2.3). Die einzigeAusnahmeist derNutzermit demLoginnamenroot ,
der sämtlicheRechtebesitztund der Systemverwalter ist. Wennmanan seinemeigenenPC arbeitet,ist mandann
auchgleichzeitigseineigenerroot . Man solltesich jedochgrundsätzlich nur dannals root im Systemanmelden,
wenndieDinge,diemanerledigenwill, diesesunbedingterfordern.DieserMechanismuszurTrennungvonverschie-
denenNutzernist nicht mit demLoginmechanismusvon Win95 zu vergleichen.Dort dient er im Wesentlichennur
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dazu,verschiedenenNutzernverschiedeneKonfigurationenihrer Umgebungbereitzustellen.Viren,wild gewordenen
ProgrammenundunvorsichtigenoderböswilligenNutzernist esnachwie vor möglich,wie unterDOS,dasgesamte
Systemmit allenDatenauf einenStreichins Nirwanazubefördern.

DasBesteist, manexperimentierteinfacheinwenigherumundprobiertdieSachenselberaus.Auchhiergilt: Nur als
root arbeiten,wennunbedingtnotwendig.Hilfe kannmanaufeinederfolgendenArten bekommen:

� Um Hilfe zudeninternenKommandosderShellzubekommengibt manhelp ein;

� Um Hilfe zu einembestimmtenKommando/Programmzu erhalten,gibt manman kommando ein. Dasruft
diezukommandogehörigeManualseiteauf (die manpage).

� info kommando ruft, falls verfügbar, die zu kommandogehörigeinfo-Seiteauf. Info ist ein auf Hypertext
basierendesDokumentationssystem.Am Anfangist esvielleicht etwasgewöhnungsbedürftig.

� Desweiterenkannmanauchapropos kommandooderwhatis kommandobenutzen.

� Mit q kanndieBetrachtungwiederbeendetwerden.

Die Dokumentationist im allgemeinenenglisch,Teile sindaberauchschoninsDeutscheübersetztworden.

Ein GroßteilderMächtigkeit undderFlexibilität von UNIX rührt vom KonzeptderUmleitungunddesPipingsher,
welcheshierweit leistungsfähigerist alsunterDOS.EinfacheKommandoskönnenaufdieseArt undWeisekombiniert
werden,um komplexeAufgabenzuerledigen.Mansolltedavon regenGebrauchmachen.

Bezeichnungen:� ... � bedeutet,daßetwasangegebenwerdenmuß,während[...] bedeutet,daßdie Angabe
optionalist. Beispiel:

$ tar -tf <file.tar> [> Zieldatei]

file.tar mußangegebenwerden,währenddieUmleitungin dieDateiZieldatei nicht zwingendist.

Von jetzt abstehtMSLhier alsAbkürzungfür Bitte dieManualseitenfür weitere InformationenzuRateziehen

1.3 Für Ungeduldige

Wollen Siesofort loslegen?DanneinekurzeÜbersicht:

DOS Linux Bemerkung

_____________________________________ _____ ______ ______ ______ ______ ______ _____

BACKUP tar -Mcvf device dir/ völlig anders

CD dirname\ cd dirname/ fast die gleiche Syntax

COPY file1 file2 cp file1 file2 dito

DEL file rm file Vorsicht - kein undelete

DELTREE dirname rm -R dirname/ dito

DIR ls nicht ganz die gleiche Syntax

EDIT file vi file sehr gewöhnungsbedürftig

emacs file etwas besser

jstar file etwa wie DOS’ edit

FORMAT fdformat unterschiedliche Syntax

mount, umount

HELP command man command gleiches Schema

MD dirname mkdir dirname/ fast die gleiche Syntax
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MOVEfile1 file2 mv file1 file2 dito

NUL /dev/null dito

PRINT file lpr file dito

PRN /dev/lp0,

/dev/lp1 dito

RD dirname rmdir dirname/ fast die gleiche Syntax

REN file1 file2 mv file1 file2 nicht für mehrere Dateien

RESTORE tar -Mxpvf device andere Syntax

TYPE file less file viel besser

WIN startx Dazwischen liegen Welten!

WennSiemehralsnureineTabellehabenwollen,könnenSieweiteresin denfolgendenAbschnittenerfahren.

2 Dateienund Programme

2.1 Dateien: GrundlegendeBegriffe

Die StrukturdesFilesystemsvon Linux ist für denBenutzernachaußenhin dervon DOSrechtähnlich.Mit Struktur
desFilesystemsist hier die Anordnungvon Verzeichnissenundder darinenthaltenenDateiengemeint.Die Namen
für Verzeichnisseund DateiengehorchenbestimmtenRegeln, Dateienwerdenin Verzeichnissenabgelegt, es gibt
ausführbareDateienunddiesehabenoft auchwie unterDOSKommandozeilenparameter. Darüberhinauskannman
auchPlatzhalter, UmlenkungundPipingverwenden.Esgibt jedochgegenüberDOSeinpaarUnterschiede:

Unter DOS sind die Dateinamenin der 8.3-Form, d.h. wie etwa NICHGENG.TXT. Unter Linux sind die Regeln
für Dateinamenbei BenutzungdesUMSDOS-oder EXT2-Filesystemswesentlichliberaler, vergleichbaretwa mit
Win95. Es könnenbis zu 255 Zeichenverwandtwerden,und der Punktkannbeliebigoft auftreten. Ein Beispiel
für einenDateinamenunterLinux ist z.B. Das_ist.ein.SEHR_langer.dateiname . Man beachte,daßhier
sowohl großealsauchkleineBuchstabenverwandtwerden,denneswird auchhierzwischengroßenundkleinenBuch-
stabenim Gegensatzzu DOSunterschieden.Dasheißt,FILENAME.tar.gz und filename.tar.gz sindzwei
unterschiedlicheDateien.Soist ls einKommando,LS dagegenwird höchstwahrscheinlichnur eineFehlermeldung
bringen.

Windows 95 Nutzer werdenwahrscheinlichLeerzeicheninnerhalbder Dateinamenverwendenwollen. Wenn ein
Namesolcheenthält(wasnichtsehrempfehlenswertist),mußerimmerwennerverwendetwird in Anführungszeichen
eingeschlossenwerden.Beispielsweise:

$ # das folgende Kommando legt ein Verzeichnis namens "Meine alten Dateien"

$ mkdir "Meine alten Dateien"

$ ls

Meine alten Dateien bin tmp

EinigeZeichenkönnenzwarverwendetwerden,solltenesabernicht,wie zumBeispiel!*$& . Ich will nichterklären
wie mandasmacht,dennes ist wirklich keinegute Idee. DieseZeichenhabenalle einespezielleBedeutungfür
die Shell,undwennsie in Dateinamenauftauchen,kanndasunerwarteteErgebnissezeitigenwennmannicht genau
aufpaßt.

Für Programmegibt eskeinezwangsweisenErweiterungenwie .exe .com oder .bat für Batchdateien.Ausführba-
re Programmewerdenbeim Auflisten mit demKommandols -F mit einemSternchen’* ’ am EndedesNamens
versehen,zumBeispiel:

$ ls -F

Brief_an_Joe cindy.jpg cjpg* Ein_Verzeichnis/ mein_1._script* alt~



2. Dateienund Programme 6

Hier sind die Dateiencjpg und mein_1._script ausführbar, d.h. Programme.Man beachte,daßder Stern
nicht Teil derDateinamenist, sondernnur zur KennzeichnungalsausführbarbeimAuflistendient.UnterDOSenden
Backup-Dateienüblicherweiseauf .BAK, währendsieunterLinux im allgemeinenmit einerTilde ’ ˜ ’ enden.Wenn
Linux entsprechendkonfiguriert ist, könnenAuflistungenvon Verzeichnissenauchfarbig gekennzeichnetwerden.
Namenvon Programmenkönntenz.B. rot ausgegebenwerden,Verzeichnisseblau und Bilder lila. Dateien,deren
Namemit einemPunktbeginnt, werdenalsversteckteDateienbehandelt.Siewerdenbei einemnormalenAuflisten
mit ls nicht angezeigt.Die Datei .Ich.bin.eine.versteckte.Datei wird also normalerweisebei einer
Auflistungignoriert,erstein ls -a bringt siezumVorschein.

Optionen und Schalterwerden unter DOS als /schalter angegeben,unter Linux mit -schalter oder -

schalter . Beispiel: dir /s wird zu ls -R . Man beachte,daßviele DOS-ProgrammeSchalternachUNIX-Art
verwenden,soz.B. PKZIP oderARJ.

Wer will, kannjetzt mit demAbschnitt2.4 weitermachen,aberesist nützlich,sichvorhernochkurz ein paarDinge
anzuschauen,dieesnicht in DOSoderWindowsgibt.

2.2 Links

UNIX hat nocheinenweiterenDateityp,der bei DOS nicht existiert. Es ist der Link. Ein Link ist eigentlichkeine
richtige Datei, sondernnur eineArt Verweisauf eineandere,bereitsexistierendeDatei oderVerzeichnis. Es gibt
zwei Typen von Links, den Hardlink und den symbolischenLink. Es soll hier nicht weiter auf den Unterschied
zwischenbeideneingegangenwerden,dasiesichäußerlichfür denNutzerkaumunterscheiden.Heutzutagewerden
üblicherweisevorwiegendsymbolischeLinks eingesetzt,da sie etwasflexibler sind. Am ehestenvergleichbarsind
symbolischeLinks mit denWin95 Shortcuts.Beispielefür symbolischeLinks sindz.B. dasVerzeichnis/usr/X11

welchesein Link auf /usr/X11R6 ist und /dev/modem , welchesentwederauf /dev/cua0 oder/dev/cua1

zeigt.

Um einensymbolischenLink anzulegengibt manein:

$ ln -s <Datei_oder_Verzeichnis> <Linkname>

Beispiele:

$ ln -s /usr/doc/g77/DOC g77manual.txt

Jetztkann man sich auf g77manual.txt beziehenanstellevon /usr/doc/g77/DOC . Links werdenbei der
AuflistungeinesVerzeichnisseswie folgt angezeigt:

$ ls -F

g77manual.txt@

$ ls -l

(verschiedene Angaben zur Datei ...) g77manual.txt -> /usr/doc/g77/DOC

2.3 Rechteund Eigentümer

Dos-DateienhabenfolgendeAttribute: A (archivieren),H (versteckt),R (nur lesbar)undS (System).Nur H undR
sindunterLinux sinnvoll: H sindDateiendiemit einemPunktanfangen,undR wird späterbesprochen.

UnterUNIX besitztjedeDateiRechteundeinenEigentümer, derwiederumzueinerGruppegehört.Hier einBeispiel:

$ ls -l /bin/ls

-rwxr-xr-x 1 root bin 27281 Aug 15 1995 /bin/ls*
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DasersteFeldenthältdie RechtederDatei /bin/ls , die root gehört,sowie derGruppebin . Die Zeichenfolge
-rwxr-xr-x bedeutetvon links nachrechts:

- ist der Dateityp (- = normaleDatei, d = Verzeichnis,l = Link, usw.); rwx sind die Rechtefür denEigentümer
der Datei (lesen,schreiben,ausführen);r-x sind die Rechtefür die GruppedesEigentümers(lesen,ausführen)- auf
dasPrinzipvon Gruppensoll hier nicht weitereingegangenwerden,mankannalsAnfängerauchsehrgut ohnedas
auskommen;-) - ; r-x sinddie Rechtefür denRestderNutzer(lesen,ausführen).Für die Leute,bei denenEnglisch
nicht die zweiteMutterspracheist, hier die englischeBedeutungderKürzel: r - Read,w - Write, x - eXecute,sowie
beimDateitypd für Directory. DerRestderAusgabesoll hiernichtweiterbehandeltwerden,werNähereswissenwill
kannin deneinschlägigenBüchernnachlesen(z.B. im Buchvon Matt Welsh).

Im Falle unseres/bin/ls kannmanalsodie Dateinicht verändern,esseidenn,manist root : alle anderenhaben
nicht dienotwendigenSchreibrechte.DasKommando,um dieRechteeinerDateizuändern,ist:

$ chmod <werXrecht> <datei>

wobei wer für den steht,dessenRechtegeändertwerden,also entwederu (user, der Eigentümer),g (group, die
Gruppe),o (other,derRest)odera (all, alleNutzer),X ist entweder+, - oder=, je nachdem,obdasRechthinzugefügt
oderweggenommenwird, bzw. auf denangegebenenWert gesetztwird, und recht ist dasRecht,wasgeändertwird,
alsoentwederr (read),w (write), oderx (execute).

Beispiele:

$ chmod u+x file

setztdieAusführungsrechtefür denEigentümer.

$ chmod go-wx file

nimmt dasSchreibrechtunddasAusführungsrechtfür alle außerdenEigentümerweg.

$ chmod ugo+rwx file

setztfür alle Schreib-,Lese-undAusführungsrechte.MankannhierauchdieFolgeugoeinfachdurcha ersetzen.

$ chmod u+s file

diesessetztdassogenannte(obennicht erwähnte)setuidodersuid Recht(meistenssetuid-Bitgenannt).Damit wird
eineDatei,wennsieausführbarist, automatischbeimAufruf mit denRechtendesEigentümers ausgeführtundnicht
wie sonstüblich mit denRechtendesAufrufers. Gehörtdie Dateiz.B. root , wird siemit root -Rechtenausgeführt
und hat somit vollen Zugriff auf dasSystem(und kannbei einemFehlerauchentsprechendenSchadenanrichten).
Also Vorsichtmit demSetzendessuid-Bits.

Ein kürzererWeg zur Angabevon Rechtenist die Angabevon Zahlen: rwxr-xr-x kannz.B. als 755 angegeben
werden.DabeientsprichtjederBuchstabeeinemBit: -- ist 0, -x ist 1, -w- ist 2, -wx ist 3... . Esist zuBeginnetwas
gewöhnungsbedürftig,abernachundnachbekommtmanRoutinemit diesenWerten.

Normalerweisedarf nurderdieRechteeinerDateiändern,derauchihr Eigentümerist. Root jedochalssogenannter
Superuserkanndie Rechtealler Dateienändern.Zum Kommandochmod gibt esnochweitereszu sagen,dasaber
nicht in diesenRahmenpaßt.Also — MSL.
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2.4 Übertragen von Kommandosvon DOS nach Linux

Auf derlinkenSeiteist dasDOSKommandoaufgeführt,aufderRechtendasLinux-Pendent

COPY: cp

DEL: rm

MOVE: mv

REN: mv

TYPE: more, less, cat

Umleitungs-undPipingoperatoren:� �������
Platzhalter:* ?

nul: /dev/null

prn, lpt1: /dev/lp0 or /dev/lp1; lpr

Beispiele:

DOS Linux

_____________________________________ _____ ______ ______ ______ ____

C:\GUIDO>copy joe.txt joe.doc $ cp joe.txt joe.doc

C:\GUIDO>copy *.* total $ cat * > total

C:\GUIDO>copy fractals.doc prn $ lpr fractals.doc

C:\GUIDO>del temp $ rm temp

C:\GUIDO>del *.bak $ rm *~

C:\GUIDO>move paper.txt tmp\ $ mv paper.txt tmp/

C:\GUIDO>ren paper.txt paper.asc $ mv paper.txt paper.asc

C:\GUIDO>print letter.txt $ lpr letter.txt

C:\GUIDO>type letter.txt $ more letter.txt

C:\GUIDO>type letter.txt $ less letter.txt

C:\GUIDO>type letter.txt > nul $ cat letter.txt > /dev/null

nicht vorhanden $ more *.txt *.asc

nicht vorhanden $ cat section*.txt | less

Bemerkungen:

Der * ist unterLinux intelligenter:* paßtauf alle Dateien,außerauf die versteckten,*.* paßtnur auf solcheDateien,
die ein ’.’ in der Mitte oderam Endehaben,p*r paßtauf ‘peter’ und ‘pfeif fer’ (mit 3 f ;-), *c* paßtauf ‘picken’,
‘pack.txt’, ‘mac’ und‘c’ selbst.

Wennmanmore benutzt,kannmanmit LEERTASTEin derDateiweiterblättern,mit ’q’ oderCTRL-C beendetman
es. less ist etwas intuitiver und läßt einenmit denCursortastendurchdie Datei wandern. Manchmalist more

einfachnur einLink auf less , sodaßsichbeidegleichverhalten.

Esgibt keinUNDELETE, alsozweimalüberlegenbevor manetwaslöscht.

Zusätzlichzu denDOS-üblichen� ����� hatLinux noch2 � um Fehlermeldungenumzulenken(stderr ). Dar-
überhinauslenkt 2 � &1 stderr nachstdout um und1 � &2 stdout nachstderr .

Linux hatnocheinenanderenPlatzhalter:das[] . Verwendung:[abc]* paßtz.B. aufalle Dateien,dieauf a,b oder
c beginnen;*[I-N,1,2,3] paßtauf alleDateien,diemit I, J,K, L, M, N, 1, 2 oder3 enden.

Es gibt standardmäßigkein DOS-ähnlichesRENAME; d.h. mv *.xxx *.yyy funktioniert nicht. Es gibt jedochein
Programmnamensmmv(Multiple MoVe),dasAnalogesleistet.Esist in vielenDistributionenbereitsenthalten.Um
die Shell daranzu hindern,denPlatzhalterselberzu interpretieren,mußder ersteDateinamein Anführungszeichen
eingeschlossenwerden.Beispiel:
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# mmv ’*.xxx’ #1.yyy

#1 wird hierbeidurchdenzumersten(und in diesemFalle einzigen)Platzhalterin *.xxx passendenStringersetzt.
Esgibt nocheinpaaranderekleineUnterschiedezuRENAME, alsohier wiedermal— MSL.

Manbenutzecp -i undmv -i , um gewarntzu werden,wenneineDateidadurchüberschriebenwürde;

2.5 Programmestarten: Multitasking und Sessions

Um einProgrammauszuführen,gibt maneinfachdenNamenwie unterDOSein. FallsdasVerzeichnis(Abschnitt3),
in demsichdasProgrammbefindet,im Pfad PATH(Abschnitt6.1) ist, wird dasProgrammstarten.Unterschiedzu
DOS:ein Programm,dassich im aktuellenVerzeichnisbefindet,wird nicht gefunden- esseidenn,dasaktuelleVer-
zeichnisist als’.’ explizit im Pfadenthalten.Wennnicht,hilft ein ./programm . Hinweis: dasaktuelleVerzeichnis
ist unterUNIX/Linux oft am EndedesPfadeseingetragen(ausGründender Systemsicherheit),d.h. eswerdenerst
alleanderenVerzeichnissenachprogramm durchsuchtundzumSchlußerstdasaktuelleVerzeichnis.Wennmanz.B.
ein kleinesProgrämmchengeschriebenhatundes test nennt,wird, wennmanesmit test aufruft undnicht mit
./test , zuerstdasUNIX-K ommandotest selbigenNamensgefunden(oderdie Shell-interneFunktion,je nach
Shell)undausgeführtundnicht daseigeneProgrammim aktuellenVerzeichnis.Dasführt oft zu langemGrübeln,bis
manendlichmerkt,daßdasfalscheProgrammaufgerufenwurde,denntest ohneParametergibt keinerleiMeldun-
geno.ä. aus. Auf diesenTrickßind schonGenerationenvon Einsteigernhereingefallenund werdenwahrscheinlich
auchnochweitereGenerationenhereinfallen.

Hier dasAusseheneinestypischenKommandos:

$ kommando -s1 -s2 ... -sn par1 par2 ... parn < input > output

wobei-s1 , ..., -sn die Programmschaltersindundpar1 , ..., parn die Parameter. DerRestsinddie Umlenkungen,
d.h. dasProgrammerhältseineEingabenausderDatei input undschreibtdie Ausgabenin die Dateioutput . Es
müssennatürlichnicht immer alle Teile enthaltensein. MehrereKommandoshintereinanderkönnenso eingegeben
werden:

$ kommando1 ; kommando2 ; ... ; kommandon

Dasist alles,wasmanbraucht,umeinKommandoaufzurufen.Esgibt jedochdarüberhinausMöglichkeiten,dieLinux
zusätzlichzudenvonDOSbekanntenbietet.EinerderGründedie für Linux sprechenist es,daßeseinBetriebsystem
mit Multitasking ist, d.h. eskannmehrereProgramme(abjetzt Prozessegenannt)gleichzeitigausführen.Man kann
einenProzeßim Hintergrundstartenundmit einemanderenweiterarbeiten.DarüberhinausbietetLinux auchmehrere
Sitzungen(Sessions)gleichzeitigan.Esist so,alsob mananmehrerenRechnernarbeitenwürde.

Um zudenSessions1..6zuwechseln:

$ ALT-F1 ... ALT-F6

WennmangeradeunterX-Windows ist, benutztmanstattdessenCTRL-ALT-Fn.

Um eineneueSessionzu startenohnedie aktuellezu verlassen(z.B. um als andererNutzermit anderenRechten
weiterzuarbeiten):

$ su - <loginname>

Beispiel:

$ su - root
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Diesesist nützlich wennmanetwaserledigenmuß,wasnormalerweisenur root darf, z.B. eineFloppy mounten
(siehe4).

Um eineSessionzubeenden:

$ exit

WennesnochangehalteneJobsgibt (sieheunten),wird mangewarnt.

Um einenProzeßim Vordergrundzustarten:

$ progname [-schalter] [parameter] [< input] [> output]

Um einenProzeßim Hintergrundzustarten,fügt maneinKaufmanns-UndamEndederZeilehinzu: ’&’

$ progname [-schalter] [parameter] [< input] [> output] &

[1] 123

Die Shellgibt demProzeßeineJobnummer(z.B. [1] ; sieheunten)undeinePID (ProzessID),123 in unseremBei-
spiel.

Um alle Prozesseauflistenzu lassen:

$ ps -a

Diesesgibt eineListe allergeradelaufendenProzesseaus.

Um einenProzeßzubeenden:

$ kill <PID>

Diesist nützlich,um einenProzeßzu beenden,wennmanentwedernicht weiß,wie mandasProgramm"vorschrifts-
mäßig"beendet,oderdieseeigentlichvorgeseheneMethodenicht mehrfunktioniert. Manchmalkannein Prozeßnur
nochdurchfolgendesKommandobeendetwerden:

$ kill -9 <PID>

kill -9 beendetjedenProzeß,dadiesesSignalnicht vom Prozeßabgefangenwerdenkann,d.h. derProzeßwird vom
Betriebssystemzwangsweiserausgeschmissen.

DarüberhinauserlaubtesdieShell,einenProzeßzustoppenoderzeitweiseanzuhalten,einenlaufendenProzeßin den
Hintergrundzu schicken,oderausdemHintergrundin denVordergrundzu holen. In diesemZusammenhangwerden
dieProzesseJobsgenannt.

Um sichdie laufendenJobsderaktuellenShellanzuschauen:

$ jobs

hierbeiwerdenJobsdurchihreNummerundnichtdurchihre PID gekennzeichnet.

Um einenim VordergrundlaufendenProzeßanzuhalten(funktioniert nicht immer, dasProgrammkanndasexplizit
verhindern):

$ CTRL-C

Um einenim VordergrundlaufendenProzeßzeitweiseanzuhalten(dito):
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$ CTRL-Z

Um einenvorübergehendangehaltenenProzeßin denHintergrundzuschicken(dadurchwird erzueinemJob):

$ bg <job>

Um einenJobin denVordergrundzubringen:

$ fg <job>

Um einenJobzubeenden:

$ kill <%job>

wobei � job � 1, 2, 3, ... seinkann.Mit diesenKommandoskannmanDiskettenformatieren,Archivekomprimieren,
Programmekompilieren,Berechnungenausführenusw. und trotzdemnocheinenbenutzbarenPrompthaben.Man
versuchedaseinmalmit DOS! Windows kenntzwar auchMultitasking, jedochist dasSystemmeistensmit einem
Programmbereitssoausgelastet,daßesfür einsinnvollesArbeitenmit einemweiterenkaumnochreicht.

2.6 Programmevia Netz auf anderen Rechnern ausführen

Um ein Programmauf einemanderenRechnerauszuführen,dessenAdressez.B. remote.bigone.edu ist, gibt
manein:

$ telnet remote.bigone.edu

nachdemman eingeloggt ist, kann man sein gewünschtesProgrammstarten. Natürlich muß man einen Ac-
count (Zugangsberechtigung)auf dieserMaschinehaben. WennmanX-Windows benutzt,kannmansogarein X-
Programmauf demanderenRechnerstartenund sich die Ausgabeauf deneigenenRechnerumlenken. Wenn re-

mote.bigone.edu der entfernteRechnerist und local.linux.box.de der eigeneLinuxrechner, mußman
folgendesmachen,um ein Programmauf remote.bigone.edu zu startenundesvon local.linux.box.de

auszu bedienen:

� X11 auf local.linux.box.de starten,ebensoeinxtermoderÄquivalentes.Dort gibt manein:

$ xhost +remote.bigone.edu

$ telnet remote.bigone.edu

� nachdemeinloggenauf dementferntenRechner:

remote:$ DISPLAY=local.linux.box.de:0.0

remote:$ progname &

(anstellevon DISPLAY... , mußmanevtl. setenv DISPLAY local.linux.box.de:0.0 eingeben.
DashängtvonderShellauf dementferntenRechnerab.)

Und sieheda! progname startetjetzt auf remote.bigone.edu und wird auf dem eigenenlokalen Rechner
angezeigt.Man sollte jedochvorsichtigseinbeimVersuch,diesübereinelangsameModemleitungo.ä. zu machen.
Bei sogeringerTransferratedürfteein sinnvollesArbeitenkaummöglichsein.Dafür gibt eseinespezielleAbart des
X Windows,dasLow-BandwidthX, dashier jedochnicht näherbesprochenwerdensoll.
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3 Verzeichnisse

3.1 Vorbemerkungen

Wir habenbereitsdieUnterschiedezwischenDateienunterDOS/WindowsundLinux besprochen.WasVerzeichnisse
angeht,ist dasWurzelverzeichnisunterDOS � , währendesunterLinux / ist. EbensowerdenVerzeichnissein Pfadna-
menunterDOSdurchein � voneinandergetrennt,unterLinux durchein /. Darüberhinausgibt esunterLinux keine
Laufwerkewie z.B. C: unterDOS.WennmanmehrereFestplattenoderPartitionenhat,werdendieseunterLinux zu
einemeinzigenVerzeichnisbaumzusammengefaßt.Beispielefür Dateipfade:

DOS: C:\PAPERS\GEOLOGY\MID_EOC.TEX

Linux: /home/guido/papers/geology/mid_eocene.te x

Wie üblich ist .. dasübergeordneteVerzeichnisund . dasaktuelle. Man beachte,daßmannicht überall in je-
desVerzeichnismit cd wechselnkann,odermit rmdir odermkdir Verzeichnisselöschenbzw. anlegenkann,in
Abhängigkeit davon, ob mandie entsprechendenRechtehat odernicht. JederNutzerbefindetsich nachdemEin-
loggenin seinemeigenenVerzeichnis,üblicherweiseals HOME-Verzeichnisbezeichnet.Auf meinemPC ist mein
Home-Verzeichnisz.B. /home/guido .

3.2 Zugriffsr echtevon Verzeichnissen

VerzeichnissehabennatürlichauchZugriffsrechtewie Dateien. Die Rechte,die im Abschnitt 2.3 für Dateienbe-
sprochenwurden,existierenauchanalogbei Verzeichnissen(user,group,other).Für ein Verzeichnisbedeutetrx , daß
manin dasVerzeichniswechselnkannundsichdenInhalt auflistenlassenkann. w dagegenbedeutet,daßmaneine
Datei im Verzeichnislöschenkannodereineneueanlegen. Man kanneineDatei in einemVerzeichnis,für dasman
Schreibrechtebesitzt,auchdannlöschen,wenndie Datei für eineneigentlichschreibgeschütztist. DasSystemfragt
zwar an,ob mandie Dateiwirklich löschenwill, aberwennmanja sagtverschwindetdie Datei. Der Schreibschutz
für Dateienbeziehtsichnur auf dasVerändernderDateiselber. DasLöscheneinerDatei ist abereineÄnderungam
Verzeichnis,denndieDateiselbstwird nichtverändert,sondernnur ihr EintragausdemVerzeichnisentfernt.

Um z.B. zuverhindern,daßandereNutzerim Verzeichnis/home/guido/text herumschnüffeln,gibt manein:

$ chmod o-rwx /home/guido/text

3.3 Übertragen von Kommandosvon DOS nach Linux

DIR: ls, find, du

CD: cd, pwd

MD: mkdir

RD: rmdir

DELTREE: rm -R

MOVE: mv

Beispiele:

DOS Linux

_____________________________________ _____ ______ ______ ______ ____

C:\GUIDO>dir $ ls

C:\GUIDO>dir file.txt $ ls file.txt
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C:\GUIDO>dir *.h *.c $ ls *.h *.c

C:\GUIDO>dir/p $ ls | more

C:\GUIDO>dir/a $ ls -l

C:\GUIDO>dir *.tmp /s $ find / -name "*.tmp"

C:\GUIDO>cd $ pwd

nicht vorhanden - siehe Bemerkung $ cd

dito $ cd ~

dito $ cd ~/temp

C:\GUIDO>cd \other $ cd /other

C:\GUIDO>cd ..\temp\trash $ cd ../temp/trash

C:\GUIDO>md newprogs $ mkdir newprogs

C:\GUIDO>move prog .. $ mv prog ..

C:\GUIDO>md \progs\turbo $ mkdir /progs/turbo

C:\GUIDO>deltree temp\trash $ rm -R temp/trash

C:\GUIDO>rd newprogs $ rmdir newprogs

C:\GUIDO>rd \progs\turbo $ rmdir /progs/turbo

Bemerkungen:

1. Bei der Benutzungvon rmdir mußdaszu löschendeVerzeichnisleer sein. Will manein Verzeichnismit-
samtseinemInhalt auf einmal loswerdenhilft ein rm -R . VORSICHT!Mit diesemBefehl kannmanganze
Verzeichnisbäumeauf Nimmerwiedersehenverschwindenlasen.Also zweimalüberlegen.

2. Das Zeichen ’ ˜ ’ ist eine Abkürzung für den Namen des eigenenHome-Verzeichnisses,wenn es am
Anfang des Pfad/Dateinamenssteht. Das Kommando cd oder cd ˜ bringen einen sofort ins eige-
ne Home-Verzeichnis, egal wo man gerade ist. cd ˜/tmp bringt einen demnach ins Verzeichnis
/Pfad_zum_Homeverzeichnis/tmp .

3. cd - ist einündofürdasletztecd .

4 Floppies,Harddisks und Ähnliches

4.1 Devicesverwalten

Wenn man unter DOS ein FORMATA: macht,geschehendrei Dinge: 1. Die Diskette wird physischformatiert,
d.h. eswerdenSpurenund Sektorendaraufangelegt; 2. eswird dasA: � Verzeichnisangelegt unddamit ein DOS-
Filesystem;3. die Diskettewird demNutzerzum Zugriff zur Verfügunggestellt. Diesedrei Schrittewerdenunter
Linux separatbehandelt.Man kannDiskettenim MSDOS-Formatverwenden,esgibt aberauchandereFormatedie
z.B. langeDateinamenund auchZugriffsrechteunterstützen.Hier die Schrittfolgezum VorbereiteneinerDiskette
(manmußdazuroot sein):

FormatiereneinerStandard1,44MB Floppydisk (A:):

# fdformat /dev/fd0H1440

Filesystemerstellen:

# mkfs -t ext2 -c /dev/fd0H1440

Anstellevon /dev/fd0H1440mußauf manchenSystemenauch/dev/fd0h1440verwendetwerden. Hiermit wird das
Standard-Linuxfilesystem,dasext2-Filesystem,auf der Disketteangelegt. DiesesFilesystemist jedochfür kleine
Datenträgerwie Disketteneigentlichnicht so gut geeignet,da es für die VerwaltunggroßerFestplattenentwickelt
wurde. Daherwird für Disketten,auf denenman ein UNIX-artiges Filesystemhabenwill, dasMinix-Filesystem
eingesetzt.
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# mkfs -t minix -c /dev/fd0H1440

Um einMS-DOSFilesystemzu erstellen,benutztmanfolgendesKommando:

# mformat a:

oder

# mkfs -t msdos -c /dev/fd0H1440

Vor derBenutzungderDiskettemußsiegemountetwerden:

# mount -t <typ> /dev/fd0H1440 /mnt

wobei � typ � derTypedesFilesystemsist, mit demdieDisketteformatiertwurde,alsoext2, minix odermsdos.Jetzt
kannmanaufdieFloppy zugreifen.Der InhaltderFloppy stehtjetztalsInhaltdesVerzeichnisses/mntzurVerfügung,
d.h.dasVerzeichnis/mntentsprichtjetztderDiskette.Wennmanfertig ist, mußmandieDiskettewiederunmounten.

Zum unmountenderDisk:

# umount /mnt

Jetztkannmandie DisketteausdemLaufwerkentnehmen.NatürlichmußmanDiskettennur dannformatierenund
einFilesystemanlegen,wenndiesesaufdenDiskettennochnichtgeschehenist. FürLaufwerkB: ersetztmaneinfach
fd0H1440 durchfd1H1440 in derobigenAnleitung. Alles wasmanunterDOSmit A: undB: gemachthat,wird
jetzt mit demVerzeichnis/mnt gemacht.Beispiele:

DOS Linux

_____________________________________ _____ ______ ______ ______ ______ __

C:\GUIDO>dir a: $ ls /mnt

C:\GUIDO>copy a:*.* $ cp /mnt/* /docs/temp

C:\GUIDO>copy *.zip a: $ cp *.zip /mnt/zip

C:\GUIDO>a: $ cd /mnt

A:>_ /mnt/$ _

WennSie diesesganzemounten/unmountenvon Diskettennicht mögen,benutzenSie die mtools suite: diesesist
ein Satzvon Kommandos,die wie ihr jeweiligesDOS-Gegenstückarbeiten,jedochjeweils mit einem‘m’ anfangen,
alsomformat , mdir , mdel undsoweiter. SiekönnendamitsogarlangeDateinamenerhalten,jedochkeineRechte.
ManbenutzedieseKommandoseinfachwie die DOS-Kommandos.

Wasfür Diskettengilt, gilt natürlichauchfür andereArten von Laufwerken,wie z.B. Zip-Disks, CD-ROM’s, neue
Festplattenusw. Für Zip-Laufwerke gibt esübrigensein eigenesHOWTO, dasZIP Drive mini-HOWTO , bzw. eine
deutscheVersionalsDeutschesZIP-HOWTO. Hier dasVerfahrenzummounteneinesCD-ROM:

# mount -t iso9660 /dev/cdrom /mnt

Dasist deröffizielle"Weg einenDatenträgerins DateisystemdesRechnerseinzubinden(zu mounten).Da esjedoch
etwaslästig ist, jedesmalzummountenroot seinzu müssen,gibt eseineÄbkürzung",die esjedemNutzererlaubt,
dieDatenträgereinzubindenundderaußerdemSchreibarbeitspart:

Als root legt manzuerstdieVerzeichnisse/mnt/a , /mnt/a: , und/mnt/cdrom an.

Danachfügt manin /etc/fstab die folgendenZeilenhinzu:
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/dev/cdrom /mnt/cdrom iso9660 ro,user,noauto 0 0

/dev/fd0H1440 /mnt/a: msdos user,noauto,umask=000 0 0

/dev/fd0H1440 /mnt/a minix user,noauto 0 0

Um jetzt eineDOS-Diskette,eineMinix-DisketteundeinCDROM zumounten,reichtnunfolgendes:

$ mount /mnt/a:

$ mount /mnt/a

$ mount /mnt/cdrom

Auf /mnt/a , /mnt/a: , und /mnt/cdrom kannjetzt von jedemNutzerzugegriffenwerden.Man solltebeachten,
daßmanfür einfrischangelegtesMinix oderext2 FilesystemaufderDisketteerstdieentsprechendenRechtevergeben
muß,damitalle Nutzerdaraufschreibenkönnen:

# mount /mnt/a

# chmod 777 /mnt/a

# umount /mnt/a

Man sollte sichnatürlichim Klarendarübersein,daßdiesein dickesSicherheitslochist. WennSicherheitalsovon
Bedeutungist, z.B. in einerFirma,solltemanetwasvorsichtigersein.

4.2 DasBackup

Jetzt,wo Siewissenwie manmit Floppiesumgeht,nocheinpaarZeilenzumAnlegeneinesBackup.Esgibt verschie-
denePakete,die einemdabeihelfensollen,aberals einfachsteMethodefür ein Backupauf mehrerenMediengibt
es:

# tar -M -cvf /dev/fd0H1440 /zu_sicherndes_Verzeichnis

Hierzusindi.allg. root -Rechtenötig. ManbrauchteineformatierteDisketteim Laufwerksowie ausreichendweitere
vorrätig.Um dieDatenwiederherzustellen,legt mandieersteDisketteinsLaufwerkundgibt ein:

# tar -M -xpvf /dev/fd0H1440

5 Und wasist mit Windows?

DasÄquivalentzuWindowsim gewissenSinneist unterLinux dasGrafiksystemX11. Im GegensatzzuWindowsoder
demMacwurdeX11 nieunterdemGesichtspunktderBenutzerfreundlichkeitoderdesAussehensentwickelt, sondern
nur zur BereitstellunggrundlegenderGrafikfähigkeitenfür UNIX-Workstations.Hier ein paarder hauptsächlichen
Unterschiede:

WährendWindowsüberallaufderWelt gleichaussieht,ist dasbeiX11 nichtso:esist in wesentlichweiteremRahmen
konfigurierbar. DasjeweiligeAussehenvon X11 wird zumgroßenTeil vom sogenanntenWindowmanager bestimmt.
SeineAufgabeist es,dieFensterauf demBildschirmzu verwalten.Esgibt mehrere,ausdenenmanauswählenkann:
Die amweitestenverbreitetensindderfvwm, eineinfacheraberspeichereffizienterWindowmanager, derfvwm2 , der
Nachfolgerdesfvwm, der fvwm95 , der demDesktopetwasWindows95-Flairverleiht, sowie viele andere.Einige
davonsehenausgesprochenschönaus.

Der Windowmanagerkannauf vielerlei Weisekonfiguriertwerden: er kannwie unterWindows agieren,indemer
ein Fensterin denVordergrundbringt, dasexplizit angeklicktwurde.Alternativ kanner aberein Fensterauchin den
Vordergrundbringen,wennsichnur die Mauseinfachdarüberbefindet.Diesesundviele andereDingekönnendurch
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dasEditiereneinerodermehrererKonfigurationsdateienverändertwerden.DazulesemandieentsprechendenDateien
derDokumentation.

X11-Programmewerdenmit Hilfe speziellerBibliothekengeschrieben,denWidgetbibliotheken. DieseBibliotheken
enthaltenvorgefertigteElementewie Eingabefelderfür Text, Listenfelder, Knöpfe usw. Da esdavon im Gegensatz
zu Windowsmehreregibt, sehendie ProgrammeunterLinux teilweiseunterschiedlichaus.Die Einfachstensinddie,
die die Athenawidgetsbenutzen(2D-look,xdvi , xman, xcalc ); anderenutzenMotif (netscape ), wiederandere
Tcl/Tk, XForms,Qt undwasesnochsogibt. EinigedieserBibliothekenbesitzeneinWindows-ähnlichesaussehen.

Soweit zumAussehenvon X11, aberwasist mit derBedienung?Ünglücklicherweiseverhaltensichauchhier viele
Programmeunterschiedlich.Wennmanzum BeispieleineTextzeile mit der MausmarkiertunddannBACKSPACE

drückt,erwartetman,daßdie Zeile verschwindet.Diesesfunktioniertabernicht bei denApplikationen,die auf den
Athenawidgetsbasieren,dagegenfunktioniertesmit Programmendieauf Motif, Qt, undTcl/Tk basieren.

Scrollbars(deutschRollbalken"),GrößenänderungenunddasMinimierenzu einemIcon hängenebenfalls vom Win-
dowmanagerund dem Widgetsatzab. Es wäre zuviel hier alles aufzulisten,dahernur ein paarPunkte. Bei den
Programmenmit denAthenawidgetsist esambesten,denScrollbarmit dermittlerenMaustastezu bedienen.Wenn
mankeinesolchehat,kannmandiezwei Mausbuttonsgleichzeitigdrücken.

ProgrammehabenperDefault kein eigenesIcon, mankannihnenjedochmehrerezuweisen.DasOb undWie hängt
vom jeweiligen Windowmanagerab. Der Bildschirm selberheißt Rootwindow, und sein Aussehenkann manmit
Programmenwie xsetroot oderxloadimage verändern.

Die Zwischenablagekannnur Text enthaltenundverhältsichandersals in Windows. Wennein Text markiertwurde
wird er auchsofort automatischin die Zwischenablagekopiert. Wenn man jetzt denCursorwoandershinbewegt
und die mittlere Maustasteklickt, wird der Text ausder Zwischenablagedort eingefügt. Es gibt ein Programm,
xclipboard , dasmehrereZwischenablagenzurVerfügungstellt.

DragundDrop ist nurvorhanden,wenndieX-Windowsprogrammediesesunterstützen.

Um Speicherzu sparenist esbesser, nur Programmezu verwenden,die die gleichenBibliothekenverwenden.Dies
ist in der Praxisjedochnicht immer möglich. Es gibt ein ProjektnamensK DesktopEnvironment,dessenZiel es
ist, X-Windows ähnlich wie Windows ein einheitlichesAussehenund Bedienungzu verpassen.Es ist derzeit im
Betastadium,aberbereitsrechteindrucksvoll. Wennesfertig ist, könnteesWindows ziemlich alt aussehenlassen.
Unterhttp://www.kde.org findetmanim Internetmehrdarüber.

6 Einrichten desSystems

6.1 Der Systemstart

Zwei wichtigeDateienunterDOSsindAUTOEXEC.BATundCONFIG.SYS, welchebeimBootenzur Initialisierung
desSystems,zumSetzenvon Umgebungsvariablenwie PATHoderFILES undzumStartenvon TreibernundPro-
grammenverwendetwerden.UnterLinux gibt esmehrereDateienfür dasStartendesSystems,wobeimaneineReihe
von ihnenbesserunangetastetläßt,bis mangenauweiß,wasmantut. Hier abertrotzdemeineListe derwichtigsten
Dateien:

Dateien Bemerkungen

/etc/inittab Hände weg fürs erste!

/etc/rc.d/* bzw. /sbin/int.d/* dito

Falls mannur die PATH-VariableodereineandereUmgebungsvariablesetzenmöchte,die Login-Meldungändern
oderautomatischnachdemLogin einProgrammstartenmöchte,kannmandiesesin denfolgendenDateientun:
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Dateien Bemerkungen

/etc/issue setzt pre-login Meldung

/etc/motd setzt post-login Meldung

/etc/profile setzt u.a. PATH und andere Variablen

/etc/bashrc setzt u.a. Aliase und Funktionen(s.u.)

/ihr_home_Verz/.bashrc setzt Ihre Aliase und Funktionen

/ihr_home_Verz/.bash_profile setzt Umgebung + startet Ihre Programme

/ihr_home_Verz/.profile dito

WennletztereDateiexistiert (manbeachte,daßsieeineversteckteDateiist), wird sienachdemLogin gelesenunddie
Anweisungendarinausgeführt.

Beispieleines.profile :

# Ich bin ein Kommentar

echo Umgebung:

printenv | less # entspricht Kommando SET unter DOS

alias d=’ls -l’ # d bedeutet ab jetzt ls -l

alias up=’cd ..’

echo "Der Pfad ist jetzt "$PATH

echo "Heutiges Datum: ‘date‘" # Ausgabe des Kommandos ’date’ verwenden

echo "Schönen Tag noch, "$LOGNAME

# Das Folgenden ist eine "Shell-Funktion"

ctgz() # Auflisten des Inhalts eines .tar.gz Archives.

{

for file in $*

do

gzip -dc ${file} | tar tf -

done

}

# Ende des .profile

$PATHund$LOGNAMEsindUmgebungsvariablen;esgibt nochviele andere,mit denenmanexperimentierenkann.
Hier gilt wiederMSL, z.B. für dasProgrammless undbash .

6.2 Dateienzur Programm-Initialisierung

Unter Linux kann fast alles deneigenenBedürfnissenangepaßtwerden. Die meistenProgrammehabenein oder
mehrereInitialisierungsdateien,andenenmanherumbastelnkann,oft mit demNamen.Programmnamerc in Ihrem
Home-Verzeichnis.Die ersten,andenenmanüblicherweiseetwasverändertsind:

.inputr c

benutztvonbash , um Tastenzuordnungenfestzulegen.

.xinitr c

benutztvonstartx , um dasX WindowsSystemzu initialisieren.

.fvwmr c

benutztvomWindowmanagerfvwm. Ein Beispielist in: /usr/lib/X11/fvwm/system.fvwmrc

.Xdefault

benutztz.B.von rxvt , einemTerminalemulatorfür X undanderenProgrammen.
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Mit denmeistenbekommtmanesfrüheroderspäterzu tun,alsoauchhier wiederMSL.

7 Ein wenigProgrammierung

7.1 Shell-Skripte: viel mehr als .BAT Dateien

FallsSie.BAT Dateienbisherbenutzthaben,um langeKommandoeingabenabzukürzen(wie ich zumBeispiel),kann
diesjetzt besserdurchdasEinfügenvon Alias-Anweisungen(sieheobigesBeispiel) in die Dateienprofile oder
.profile geschehen.WennIhre .BAT Dateienjedochkompliziertersind, werdenSie die Skriptsprache,die von
derShellbereitgestelltwird, mögen:Sie ist somächtigwie QBasic- wennnicht nochmächtiger. SiehatVariablen,
Strukturenwie while, for, case,if... then...else,undvielesanderes.Sie ist eineguteAlternative zu einerëchtenPP-
rogrammiersprache.

Um einSkript,dasGegenstückzueiner.BAT DateiunterDOS,zuschreiben,mußmanlediglicheineganzgewöhnli-
cheASCII-Dateierstellen,diediegewünschtenBefehleenthält,diesespeichernundmit demKommandochmod +x�

skripdatei � ausführbarmachen.Mankannesdannwie jedesandereProgrammaufrufen.

Ein Hinweis: Der Systemeditorist dervi , undnachmeinerErfahrungsindneueNutzerseltendavon erbaut,dasie
ihn alsschwerzu bedienenempfinden.Ich werdeihn hier nicht weitererläutern,daich ihn nicht magundauchnicht
benutze.WeitereErläuterungenfindetmandazuin Matt Welsh’s Linux installation... (englisch)oderjedemanderen
Buch überLinux/UNIX. Es ist vielleicht sinnvoll, sich einenanderenEditor zu besorgenbzw. zu installieren,z.B.
joe oderemacs für X. Zum vi nur soviel:

� zumText einfügennachdemStart:’i’ eingeben,danndenText;

� verlassendesvi ohnesichern,� ESC� eingeben,dann’:q!’

� verlassenundsichern,� ESC� eingeben,dann’:wq’

� zumweitereditierennacheinem � ESC� wieder’i’

� zwischenspeichern,� ESC� eingeben,dann’:w’

Skriptefür die bash zu schreibenist ein weitesFeld,und ich will hier nicht weiter daraufeingehen.Hier nur ein
BeispieleinesShell-Skriptes,ausdemmaneinigegrundlegendeDingeerkennenkann:

#!/bin/sh

# beispiel.sh

# Ich bin ein Kommentar

# die erste Zeile nicht ändern, sie muß genau so dastehen

echo "Dieses System ist: ‘uname -a‘" # Nutzung der Ausgabe des Kommandos

echo "Mein Name ist $0" # vordefinierte Variablen

echo "Es wurden die folgenden $# Parameter übergeben: "$*

echo "Erster Parameter ist: "$1

echo -n "Ihr Name? " ; read ihr_name

echo Unterschied beachten: "hi $ihr_name" # einklammern mit "

echo Unterschied beachten: ’hi $ihr_name’ # einklammern mit ’

DIRS=0 ; FILES=0

for file in ‘ls .‘ ; do

if [ -d ${file} ] ; then # falls file ein Verzeichnis

DIRS=‘expr $DIRS + 1‘ # DIRS = DIRS + 1

elif [ -f ${file} ] ; then

FILES=‘expr $FILES + 1‘
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fi

case ${file} in

*.gif|*jpg) echo "${file}: Bildateien" ;;

*.txt|*.tex) echo "${file}: Textdateien" ;;

*.c|*.f|*.for) echo "${file}: Quelldateien" ;;

*) echo "${file}: allgemeine Dateien" ;;

esac

done

echo "es gibt ${DIRS} Verzeichnisse und ${FILES} Dateien"

ls | grep "ZxY--!!!WKW"

if [ $? != 0 ] ; then # Rückgabewert des letzten Kommandos

echo "ZxY--!!!WKW nicht gefunden"

fi

echo "genug... ’man bash’ eingeben für weitere Informationen."

7.2 Kurzer Blick auf C

Unter UNIX ist die ProgrammiersprachedesSystemsC, ob eseinemgefällt odernicht. Zur Programmierungvon
Programmengibt esjedochaucheinegroßeAnzahlandererSprachen,z.B.FORTRAN, Pascal,Lisp, Basic,Perl,awk
uva. .

Hier sindein paarHilfestellungenfür die, die C bereitsbeherrschenundvon Programmenwie TurboC++ o.ä. ver-
wöhntwurden.Der C-KompilerunterLinux heißtgcc undhatkeinerleidernettenFeatures,wie sieunterDOSund
Windowsüblichsind:keineIDE, keineOnline-Hilfe,keinintegrierterDebuggerusw. Esist nureinreinerKommando-
zeilenkompilerderjedochsehrleistungsfähigundeffizient ist. DaerauchaufvielenanderenUnixsystemenverfügbar
ist, arbeitenvieleLeuteliebermit ihm, alsmit demzu ihremSystemstandardmäßigausgeliefertenKompiler. Um sein
Standardprogrammhello.c zukompilieren,gibt manein:

$ gcc hello.c

Dasergibt eineausführbareDateinamensa.out . Um dieserDateigleicheinenanderenNamengebenzulassen(z.B.
hallo)gibt manein

$ gcc -o hallo hello.c

Um eineBibliothek anein Programmzu linken,fügt mandenParameter-l � libname� hinzu. Zum LinkenderMat-
hebibliothekzumBeispiel:

$ gcc -o mattteprog matteprog.c -lm

(Der -l
�

libname � Parameterveranlaßtgcc die Bibliothek /usr/lib/lib
�

libname � .a zu linken; also
linkt -lm /usr/lib/libm.a ).

Soweit sogut. WenndasProgrammjedochausmehrerenQuelldateienbesteht,wird derEinsatzdesHilfsprogrammes
make sinnvoll. Angenommenmanhat einenParserfür Ausdrücke geschrieben:die Quelldateiist parser.c und
beinhaltetper#includezweiHeaderdateien,parser.h undxy.h . Jetztwill mandieRoutinenausparser.c in ei-
nemProgramm,sagenwir calc.c , verwenden,welchesseinerseitsper#includeparser.h enthält.Ein ziemliches
Durcheinander!Wasmußmanmachen,um calc.c zukompilieren?

In diesemFalleschreibtmaneinsogenanntesmakefile , welchesdemKompilerAuskunftüberdieAbhängigkeiten
zwischendenQuell- undObjektdateiengibt. In unseremFalle:
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# Dies ist ein makefile zum kompilieren von calc.c

# <TAB> muss durch das Tabulator-Zeichen ersetzt werden!

calc: calc.o parser.o

<TAB>gcc -o calc calc.o parser.o -lm

# calc basiert auf zwei Objektdateien: calc.o und parser.o

calc.o: calc.c parser.h

<TAB>gcc -c calc.c

# calc.o basiert auf zwei Quelldateien

parser.o: parser.c parser.h xy.h

<TAB>gcc -c parser.c

# parser.o basiert auf drei Quelldateien

# ende des makefile.

AbspeichernalsDateimakefile undeingeben

$ make

um dasProgrammzukompilieren,oderalscalc.mak speichernundeingeben

$ make -f calc.mak

make suchtautomatisch(wennkein andererNameperOption-f angegebenwird) nacheinerDateinamensMake-

file odermakefile im aktuellenVerzeichnisalsDateimit denAbhängigkeiten.Auchhier wiederMSL.

Man kann sich bezüglichder C-FunktionenHilfe anzeigenlassen. Sie sind im Manual, Abschnitt 3 beschrieben.
Beispiel:

$ man 3 printf

Darüberhinausgibt esnochvieleweitereBibliotheken,diedasProgrammierenerleichtern.Daruntersindz.B.ncur-

ses , mit dermanTextmodus-Programmeerstellenkann,svgalib umGrafikauchohneX-Windowszuverwenden,
sowie viele andere.Wer nocheinenSchrittweitergehenmöchte,kannsichandie Programmierungvon X-Windows
heranwagen.Auchdafürgibt esvieleBibliotheken,diedieProgrammierungunterX vereinfachen,wie z.B.:

XForms

einstein.phys.uwm.edu/pub/xforms

MGUI

www.volftp.vol.it/IT/IT/ITALIANI/MORELLO /index .htm

LessTif

www.hungry.com : Eine Bibliothek, die als freier ErsatzdeskommerziellenMotif gedachtist, welchesdie
Standardbibliothekfür grafischeProgrammierungunterUNIX ist. LessTif ist zumjetzigenZeitpunkt(Oktober
1997)nochnicht ganzfertig, abertrotzdemschonweitgehendbenutzbar.

Qt

www.troll.no : Auf dieserBibliothek basiertderKDE, obenerwähnterDesktop,deralle Chancenhat,der
StandardunterLinux zuwerden.
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Mehr InformationenüberBibliothekenundProgrammiertoolsim allgemeinengibt esunter:

http://www.xnet.com/˜blatura/linapp6. html

Esgibt viele Editoren,die wie eineIDE arbeitenkönnen:emacs und jed zum BeispielhabenauchSyntaxHigh-
lighting, automatischeEinrückungundsoweiter.

WennmanunbedingteineIDE wie unterdenBorlandproduktenhabenwill, kannmansichz.B.diePaketerhide von

metalab.unc.edu:/pub/Linux/devel/debu ggers /

oderxwpe von

metalab.unc.edu:/pub/Linux/apps/edito rs/

anschauen.Eswird Ihnenwahrscheinlichgefallen.

8 Dasverbleibende1%

8.1 Virtuellen Speicheranlegen

Obwohl Linux bereitsmit 2 MByte RAM laufenkann,gilt hier auchdas,wasfür alle anderenBetriebsystemegilt:
RAM ist durchnichtszu ersetzen,außerdurchmehrRAM. Hier ein paarRichtlinien für denRAM-Ausbauin der
Praxis:

� ohneX-Windowsminimal4 MByte empfohlen,besser8 MByte;

� mit X-Windowsminimal 8 MByte empfohlen,besser16 MByte.

Natürlich hängtdie GrößedesRAM’s auchvon den verwendetenProgrammenab. Zusätzlichkann man, analog
zu Windows, sich nochvirtuellen RAM auf der Festplatteanlegen,auchSwap-Spacegenannt.Um sich 8 MByte
Swap-Spaceanzulegengibt manalsroot ein:

# dd if=/dev/zero of=/swapfile bs=1024 count=8192

# mkswap /swapfile 8192

# sync

# swapon /swapfile

Entwederwird danndie letzteZeile in /etc/rc.d/rc.local (oder /sbin/rc.d/rc.local , je nachdem
wo rc.local ist) eingefügt,um dasSwapfile beim Systemstartautomatischverfügbarzu machen,odermanfügt
folgendeZeile in /etc/fstab hinzu:

/swapfile swap swap defaults

Eine weitereund im allgemeineneffizientereMöglichkeit ist dasEinrichteneinereigenenSwap-Partition. Hierzu
legt mansich erstganznormaleineneueleerePartition auf der Festplattemit fdisk an (z.B. 30 Mb), gibt ihr den
Partitionstyp83,bereitetdanndie Partitionvor mit:

# mkswap -c /dev/mein_swap_device

undfügt zuguterletzt in die /etc/fstab ein:

/dev/mein_swap_device swap swap defaults

Beim nächstenSytemstartist dieneueSwap-Partitiondannverfügbar.
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8.2 Arbeiten mit tar & gzip

UnterUNIX gibt eseinigeweit verbreiteteProgrammezumArchivierenundKomprimierenvonDateien.Um Archive
anzulegenwird tar benutzt,ähnlichdemPKZIP , aberohneKompression.Um einneuesArchiv anzulegen:

$ tar -cvf <archiv_name.tar> <Datei> [Datei...]

Um eineDateiauseinemArchiv zuextrahieren:

$ tar -xpvf <archiv_name.tar> [Datei...]

Zum AuflistendesInhalteseinesArchives:

$ tar -tf <archiv_name.tar> | less

Man kannDateien(unddamitauchtar-Archive)mit compress komprimieren.Esist jedocheigentlichveraltetund
solltedahernurnochin Ausnahmefällenverwandtwerden.DasgebräuchlichereProgrammist gzip . Aufruf:

$ compress <Datei>

$ gzip <Datei>

DaserzeugteineDateimit derEndung.Z (compress ) oder.gz (gzip ). DieseProgrammekönnennur jeweils eine
Dateigleichzeitigkomprimieren.Zumentkomprimieren:

$ compress -d <Datei.Z>

$ gzip -d <Datei.gz>

MSL.

Die Programmeunarj , zip und unzip (PK??ZIPkompatibel)existierenebenfalls. Dateienmit der Endung
.tar.gz oder.tgz (archiviert mit tar , dannkomprimiertmit gzip ) sindin derUnixwelt soverbreitetwie .ZIP
DateienunterDOS.Solistet mandenInhalteines.tar.gz Archivsauf:

$ gzip -dc <Datei.tar.gz> | tar tf - | less

8.3 Programmeinstallieren

Zunächstersteinmalist dasInstallierenvon Programmendie Aufgabevon root . EinigeLinuxprogrammesindals
speziellvorbereitete.tar.gz oder.tgz Archiveverfügbar. DiesekannmanvomVerzeichnis/ ausentpackendurch
ein

# gzip -dc <Datei.tar.gz> | tar xvf -

oderauch(bewirkt dasgleiche)

$ tar -zxf <file.tar.gz>

Die Dateienwerdendannautomatischin denrichtigenVerzeichnissenentpackt,die (wennnotwendig)gleichmiter-
zeugtwerden.Slackwarenutzerhabenhier einHilfsprogrammnamenspkgtool . Ein anderesmit ähnlichemZweck
ist rpm , welchesdankRedHat ebenfalls frei verfügbarist. Archive für denrpm erkenntmananderEndung.rpm .
Für ihn gibt eseineigenesHOWTO, dasRPMHOWTO, oderin derdeutschenVersionalsDeutschesRPM-HOWTO.
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AndereArchivesolltennichtvon/ ausinstalliertwerden.SolcheinArchiv enthältüblicherweiseeinHauptverzeichnis
paketname/ undweitereDateienundUnterverzeichnisseunterdiesem.NachdemLinux-Filesystemstandardsollten
dieseunter/usr/local installiertwerden,wer eigenbrödlerischveranlagtist, kannsieaberauchgerneirgendwo
andersinstallieren.Darüberhinauswerdenviele Paketeauchals C- oderC++ - Quelldateiengeliefert,die manerst
übersetzenmuß, um ein ausführbaresProgrammzu erhalten. In den meistenFällen genügt(nachdem lesender
README- und/oderINSTALL -DateidesPaketes)einmake im Hauptverzeichnis.Natürlichsolltemandafürdengcc

oderg++ Kompiler installierthaben.

8.4 Nützliche Tips

Kommandovervollständigung: drücken der � TAB � Taste während der Eingabe eines Befehls auf
der Kommandozeile vervollständigt den angefangenen Befehl. Beispiel: Man will die Zeile gcc

dies_ist_ein_sehr_langer_Name.c eingeben.Eintippenvon gcc die
�

TAB� veranlaßtdie Shell, au-
tomatischdenlangenDateinamenzu ergänzen,falls die angegebenenBuchstabenausreichen,um die Dateieindeutig
zu identifizieren.

Zurückscrollen: drücken von SHIFT + Bild hoch(Pageup) ermöglichtes,ein paarSeitendesBildschirminhaltes
zurückzuholen,je nachdemwieviel Videospeichermanhat.

Resetfür denBildschirm : Wennmanmit more odercat eineBinärdateiauf denBildschirmausgegebenhat,kann
espassieren,daßder Bildschirm danachvöllig unlesbarwird. Um daswiedergeradezubiegen,gibt manblind ein
reset einoderdieseFolgevon Zeichen:echo CTRL-V ESC c RETURN.

Text einfügen: auf derKonsolesieheunten;unterX klickt manin das(z.B. xterm ) Fensterundziehtdie Mausbei
gedrückterlinkerMaustasteüberdenText. Dannin demFenster, wo derText hin soll, diemittlereMaustastedrücken,
oderwennmaneineZweitastenmaushat,beideTastengleichzeitig. Es gibt auchdasxclipboard (leidernur für
Text) alsAlternative.

Maus nutzen: Zunächstmußmandengpm installieren,einenMaustreiberfür dieKonsole.Text selektierenwie unter
X unddanndie rechteMaustastezumEinfügendrücken(oderauchdie mittlere). DieserMechanismusfunktioniert
übermehrerevirtuelleTerminalshinweg.

Kernelmeldungen: mankannalsroot in /var/adm/messages oder/var/log/messages nachschauen,was
derKernelsoanMeldungenproduziert.Hier stehenauchdie Meldungenvom BootendesSystems.DasKommando
dmesg ist hier auchhilfreich.

8.5 Nützliche Programmeund Kommandos

DieseListe ist natürlichnureinepersönlicheundrichtetsichnachmeinenBedürfnissenundVorstellungen.Zunächst
einmal,wo mansie findenkann: Da sichsicheralle auskennenmit demInternetundDinge wie archie und ftp

beherrschen,hier nur die drei wichtigstenAdressenfür Linux: metalab.unc.edu , tsx-11.mit.edu , und
nic.funet.fi . Manbenutzesoweit möglichdennächstgelegenenMirror.

at

erlaubtdasautomatischeAusführenvon ProgrammenzubestimmtenZeiten;

awk

ist eineeinfacheundmächtigeSprachezumBearbeitenvon Datenfiles(undnicht nur). Wennz.B. data.dat

dasDatenfilemit mehrerenFeldernpro Zeile ist, danngibt

$ awk ’$2 ~ "abc" {print $1, "\t", $4}’ data.dat

das1. und4. FeldjederZeile vondata.dat aus,dieabcenthält.



8. Dasverbleibende1% 24

cron

ist ein nützlichesProgramm,welcheszumperiodischenAusführenvon Kommandoszu einembestimmtenDa-
tumundeinerZeit dient;

delete-undelete

wie derNameschonsagt;

df

gibt Informationenüberdie gemountetenDisks(freierPlatz,usw.);

dosemu

ermöglichtdasAbarbeiteneinerganzenReihevon DOS-Programmen;mit etwasHerumbastelnbekommtman
sogarWindows3.x zu laufen,allerdingssolltemandanndavonnicht zuvielerwarten;

file � Dateiname�
gibt darüberAuskunft,wasDateiname für einTyp ist (ASCII-Text, ausführbar, Archiv, etc.);

find

(sieheauchKapitel 3.3) ist einesdermächtigstenundnützlichstenKommandos.Eswird dazubenutzt,Dateien
zu finden, die gewissenBedingungenentsprechenund auf diesedannbestimmteKommandosanzuwenden.
AllgemeineFormdesKommandosfind :

$ find <Verzeichnis> <Ausdruck>

wobei � Ausdruck� dieSuchkriterienundKommandosenthält.Beispiele:

$ find . -type l -exec ls -l {} \;

suchtalleDateien,diesymbolischeLinks sindundgibt aus,auf wassieeinLink sind.

$ find / -name "*.old" -ok rm {} \;

suchtalleDateien,dieauf .old endenundlöschtdiesenachvorherigerRückfrage.

$ find . -perm +111

suchtalleDateien,derenRechte111sind(ausführbar).

$ find . -user root

suchtalleDateien,die root gehören.Esgibt nochvieleweitereMöglichkeiten,alsowiederMSL.

gnuplot

hervorragendesProgrammfür wissenschaftlicheZeichnungen;

grep

suchtTextmusterin Dateien.z.B.:

$ grep -l "Geologie" *.tex

listetalleDateien*.tex, diedasWort Geologieenthalten.DasProgrammzgrep arbeitetmit gezipptenDateien.
MSL.

tcx

komprimiertausführbareDateienundbeläßtsieausführbar;
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joe

guterEditor. Wennmanihn mit jstar aufruft kennter dieselbenTastaturkombinationenwie WordStaret al.,
einschließlichDOSundBorlandsTurbo-Editoren;

less

wahrscheinlichder besteTextbrowser; wennkorrekt konfiguriert, kann man damit auchgzip-, tar- und zip-
Dateienanzeigen;

lpr
� Datei� druckteineDateiim Hintergrundaus.Zum AbfragendesStatusdesDruckauftragesgibt eslpq ; um
eineDateiausderWarteschlangedesDruckerszu entfernen,gibt eslprm ;

mc

guterDateimanager(ähnlichNortonCommander);

pine

gutesE-Mail Programm;

script � script_datei �
kopiert,wasaufdemBildschirmerscheint,nachscript_file , bismandasKommandoexit gibt. Nützlich
zurFehlersuche;

sudo

erlaubtnormalenNutzern,bestimmteAufgabenvon root zuerledigen(z.B. Diskettenformatierenundmoun-
ten;MSL);

uname-a

gibt InformationenüberdaseigeneSystemaus;

zcat

undzless sindnützlich,umgezippteTextdateienanzuschauen,ohnesieerstzuentpacken.MöglicheVerwen-
dungen:

$ zless textfile.gz

$ zcat textfile.gz | lpr

weitere:

Die folgenden Kommandossind gelegentlich recht nützlich: bc, cal, chsh, cmp, cut, fmt,

head, hexdump, nl, passwd, printf, sort, split, strings, tac, tail, tee,

touch, uniq, w, wall, wc, whereis, write, xargs, znew. MSL.

8.6 GebräuchlicheErweiterungen und zugehörigeProgramme

Man begegnetunterLinux vielen Arten von Dateierweiterungen.Unter Weglassungder ausgefallenerenVarianten
(z.B.Fontsu.a.)hier eineListe,waswasist:

.1 ... .8

Manualseiten.Benutztvon man.

.arj

Archiv angelegt vonarj . unarj zumentpacken.
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.dvi

Ausgabedateienvon TeX (sieheunten).xdvi zumAnschauen;dvips zumUmwandelnin einePostscript.ps
Datei.

.gif

Bilddatei.Prgramme:seejpeg , xpaint , xv , xli , gimp , ... .

.gz

mit gzip komprimierteDatei.

.info

info Datei(eineArt AlternativezuManualseiten).Programm:info .

.jpg, .jpeg

Bilddatei.Programmesiehe.gif .

.lsm

Linux SoftwareMapDatei.EinfacheASCII Datei,die dieBeschreibungeinesPaketesenthält.

.ps

Postscriptdatei.Zum AnschauenundDruckengs undevtl. ghostview .

.rpm

RedHat Paket. KannmittelsdesPaketmanagersrpm installiertwerden

.tgz, .tar.gz

Archiveangelegt mit tar undkomprimiertmit gzip .

.tex

Textdatei,die an TeX übergebenwird, ein sehrmächtigesText-Satzprogramm.DazubenötigtmandasPaket
tex , dasin denmeistenDistributionenenthaltenist. Man hütesich jedochvor NTeX, dasFontszerstörthat
undTeil einigerSlackwareversionenwar.

.texi

Texinfodatei,kannalsQuellefür TeX undinfo Dateiendienen(siehe.info ). Programm:texinfo .

.xbm, .xpm, .xwd

Bilddatei.Programm:xpaint .

.Z

Dateikomprimiertmit compress .

.zip

Archiv angelegt mit zip . Programme:zip undunzip .
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Glückwunsch! Sie habenjetzt UNIX ein bißchenkennengelerntund sind bereit zu beginnen,damit zu arbeiten.
VergessenSiejedochnicht,daßSieimmernochnichtalleswissenundnocheinegutePortionPraxisbrauchenwerden,
um Linux richtig ausschöpfenzu können. Wenn es aberdarumging, sich ein paarProgrammezu besorgenund
anzufangen,mit ihnenzuarbeiten,dannsolltedashier schonreichen.

Ich bin sicher, daßSie Linux mögenwerdenund immermehrdarüberlernenwerden- sowie alle anderen.Ich bin
mir auchziemlich sicher, daßSie nicht mehr zu DOS zurückkehrenwerden. Hoffentlich war alles einigermaßen
verständlichundhatmeinen3 oder4 Leserngeholfen.

9.1 Copyright

Falls nicht andersvermerkt,unterliegenLinux HOWTO’s demCopyright ihrer Autoren. Linux HOWTO’s dürfen
teilweiseoderim Ganzenvervielfältigtundvertriebenwerden,mittels jedwedenMediums,ob physischoderelektro-
nisch,solangewie dieseCopyrightnotizin allenExemplarenenthaltenist. KommerzielleDistribution ist erlaubtund
erwünscht;derAutor (derenglischenOriginalversion)würdejedochgerndavon in Kenntnisgesetztwerden.

Alle Übersetzungen,abgeleiteteWerke sowie zusammenfassendeArbeitendie ein Linux HOWTO enthalten,müssen
diesemCopyright unterliegen. D.h., es ist nicht gestattet,einevon einemHOWTO abgeleiteteArbeit zusätzlichen
Restriktionenzu unterwerfen.AusnahmenkönnenunterbestimmtenBedingungengewährtwerden.Näheresist dazu
beimjeweiligenKoordinatorderHOWTO’szu erfahren.Die Adressensindweiteruntenangegeben.

Kurz gesagt,einemöglichstweiteVerbreitungderHOWTO’s überviele Kanäleist von unsgewünscht,wir behalten
uns jedochdasCopyright vor und möchtenvon Plänenzu weiterenVerteilungder HOWTO’s in Kenntnisgesetzt
werden.

Falls Sie Fragen dazu haben, wenden Sie sich an den Koordinator der englischenHOWTO’s Greg Hankins
(gregh@sunsite.unc.edu ), oder an den Koordinatorder deutschenHOWTO’s Marco Budde(Budde@tu-

harburg.de ).

9.2 Hinweis

FromDOSto Linux HOWTO wurdegeschriebenvon GuidoGonzato,guido@ibogfs.df.unibo.it . In dieser
VersionwurdenzusätzlicheinigeKorrekturenundErgänzungenvom Übersetzervorgenommen,die in dasenglische
Original alsVersion1.3 rückübertragenwurden. Vielen DankanMatt Welsh,denAutor von Linux Installationand
GettingStarted, an Ian Jackson,denAutor von Linux frequentlyaskedquestionswith answers, anGiuseppeZanetti,
denAutor von Linux, analle die mir VorschlägegesandthabenundnatürlichanLinus TorvaldsundGNU, die Linux
geschaffenhaben.

DiesesDokumentwird sowie esist zur Verfügunggestellt. Ich habemir großeMühegegeben,soweit wie möglich
alleskorrekt darzustellen.Dennochkannich keinerlei irgendwiegearteteGarantieübernehmen.Der Gebrauchder
Informationenist alsoaufeigenesRisiko, undich übernehmein keinerWeiseVerantwortungfür etwaigeSchäden,die
ausderAnwendungdieserInformationenentstehen.

Feedbackist willk ommen.FürAnregungen,FlamesundWünschewendemansichanmich.

Viel Spaßmit Linux unddemRest,

Guido=8-)


